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HEXENLAND 
Was der Zauberer-Harry 
Potter mit den Hexen
verfolgungen im FL zu 
tun hat und wo die Para-
lellen liegen. 3 
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STERNENLAND 
Warum in Liechtenstein 
bal'd an jedem Hotel 
Sterne prangen werden 
und wem das nützten 
soll. 4 '  
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VORHABEN 
Was Walter Hörmann 
mit dem FCV noch Vor 
hat und welchen Ein
stieg er sich bei Salz
burg wünscht. . 1 7  

BLICKPUNKT 
Was die hochkarätigen 
Referenten beim gest
rigen Wirtschaftsfo
rum in Vaduz zu erzäh
len hatten. 13 

M M I X  
Radiosender nehmen Michael 
Jackson aus dem Programm 
FRANKFURT/SCHAAN - Wegen des 
Vorwurfs des Kindesmissbrauchs gegen Mi
chael Jackson haben zahlreiche deutsche 
Radiosender Songs des Superstars aus ih
rem Programm • genommen. Keine Konse
quenzen hat die Angelegenheit bei «Radio 
L» und «Radio Ri». Lieder von Michael 
Jackson würden sich vorläufig weiter im 
Programm befinden, bestätigten die Musik
redaktoren d e r  beiden regionalen Sender 
dem Voiksblatt auf Anfrage. 

Raser mit 195 km/h auf A13 
SENNWALD - Die Polizei hat am Mitt
woch bei. Geschwindigkeitskontrollen auf 
den Autobahnen A.3 und A. 13 einen Raser 
mit 195 km/h erwischt. Der Alisländer 
konnte das geforderte Bussendepot nicht 

' bezahlen. Sein Auto wurde deshalb auf Ver-
. fügung"des Untersuchungsamts als Garantie 
sichergestellt. • 

VOLKI SAGT: 
«Früaner ischf ma 
utm Schportplatz 
gsecklat, höt secklat 
ma gloh no grad 
noch zu da Dökter!» 

—v-O'j 

VOLKS 
BLATT INHALT . i[ 

Wetter 2 Sport 17-21 ! 
Kino 2 Mobil 30  
Inland 3-11 TV 31 § 

Wirtschaft 12-18 International 

www.volksblatt.li 

' 3 2  \ 

Tel. +423/237 51 51 fr.1.50 
125. JAHRGANG, NU 288 Verbund Südostschweb f 

VDi 
Vi-

1 / r . ,  

J M f \ r j  
J I D  

^ ; W ( r t | c r t ä f t ^  $ p ö r t  - f K u l t i i r  
P re^Jn t tegr tee iv  

" Jetzt das  ; " 

f ä  Monate für 

VOLKSCARD 
b e s t e l l e n  2 3 ^ 5 1 ^ 1  

Profitieren Sie als 
-Abonnent 

von Vorzugspreisen 

Krankenkassen-Prämien-Erhöhung 2004  möglicherweise im  zweistelligein Bereich 
VADUZ—Für 2004 muss in 
Liechtenstein - aufgrund des 
noch bestehenden Systems -
mit einer weiteren deutlichen 
Verteuerung der Krankenkas-
sen-Prämien gerechnet werden. 
Die Frage ist nur noch, oh diese 
Erhöhung im ein- oder zweistel
ligen Bereich liegen wird. 
• Martin Frömmelt 

Die Zahlen-.sprechen eine deutliche 
Sprache: Wie Gesundheitsminister 

^Hansjörg Frick im Oktober-Landtag 
ausführte, zeigt die Kurve der Kos
ten drei Jahre nach Einführung des 
Hausarztsystems steiler denn j e  
nach oben. Die konkreten Steige
rungen in den ersten neun Monaten 

dieses Jahres: Stationäre Spitalbe
handlungen 16,5 Prozent, ambulan
ten Ärztkosten 16,8 Prozent, 
Physiotherapie 18,1 Prozent, Medi--
kamente.18,8 Prozent und ambulan
te Spitalbehandlungen 37 Prozent. 
Dies belegt eindrücklich die absolu
te Notwendigkeit der von der Re
gierung veranlassten und. vom 
Landtag beschlossenen Revision 
des Gesundheitswesens. 

11-12 Prozent teurer? 
Geht man von einer durchschnitt

lichen Verteuerung von-knapp 17 
Prozent aus, würde dies nach Ab
zug der staatlichen Subventionen in 
Höhe von 35 Prozent immer noch 
eine Steigerung von 11-12 Prozent 
ausmachen; um welche die Kassen 

die Prämien per 20Ö4 rein rechne
risch gesehen erhöhen müssten. 

«Sehr grosse Sorgen» 
In den letzten beiden Jahren be

trug die durchschnittlichePrämieri-
erhöhung. in der obligatorischen 
Grundversicherung 9 (2002/03) re
spektive 6 Prozent (2001/02). Ob 
die: Prämien nun effektiv, ini'zwei-
stelligen Bereich steigen werden, 
wollte gestern niemand bestätigen. 
«Die Kostenseite macht uns aber 
schon sehr grosse Sorgen», gab 

•Reinhard Beck, Präsident des 
Krankenkassenverbändes, - unum
wunden zu. Wie Beck sagte, wer
den die Prämien sicher ansteigen, 
in Spekulationen über die Höhe 
wollte sich der Verbandspräsident 
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Kein Wunder, dass die Krankenkassen-Prämien weiter steigen: Die Quote der Krankheitsfälle hat sich in Liech
tenstein innerhalb der letzten vier Jahre mehr als verdoppelt... 

Wieder blutiger Terror in Istanbul 
Bei erneuten Anschlägen sterben mindestens 27  Menschen 

ISTANBUL - Nur fünf Tage nach 
den Anschlägen auf Synagogen 
in Istanbul sind dort hei zwei 
verheerenden Autobombenan-
schlägen auf britische Einrich
tungen mindestens 27 Men
schen getötet worden. 

Unter den Toten .ist nach Angaben 
des türkischen Aussenministers 
Abdullah Gül- auch der britische 
Generalkonsul Roger Short. Fast 
450 weitereMenschen wurden ver
letzt. Die Sprengsätze detonierten 
im Abstand von fünf Minuten zu
nächst vor einer britischen Bank 
und dann vor dem britischen Kon
sulat; Berichten zufolge bekannten 
sich das Terrornetzwerk El Kaida 
und eine Gruppe namens «Kampf
front, des Grossen Islamischen 
Ostens» (IBDA-C) zu. den Taten. 
Das 18-geschössige Gebäude der 

Bank HSBG, die ihren Hauptsitz in  
London hat, bot ein ßild der Ver
wüstung.. Vor der Bank lagen um 
den drei Meter tiefen Bombenkra
ter Leichenteile, ausgebrannte 

Autos und Scherben. Der türkische 
Innenminister Abdulkadir Aksu er
klärte, die Anschläge stunden in 
Verbindung-mit denen auf zwei; 
Synagogen am Samstag. Seite 32 

jedoch nicht einlassen. Ähnlich 
äusserte sich auch Oswald Kranz 
von der liechtensteinischen Markt-
fiihrerin Concordia. Eine Steige
rung sei unumgänglich, letztlich 
würden die Tarife jedoch am 
schweizerischen Hauptsitz festge
legt, so der Leiter der Concordia-
Landesvertretung. 

Frist verlängert 
Normalerweise müssen die Kas

sen ihre Tarifansätze spätestens 
Ende Oktober der Aufsichtsbehör
de (Amt für Volkswirtschaft) vor
legen, welches diese Anträge dann 
im Rahmen einer Plausibilitäts-
Berechnung zu. prüfen hat. Wie 
Amtsvorstand-Stellvertreter Mario 
Gassner sagte, ist diese Frist auf
grund der KVG-Revision etwas 
verlängert worden. Nächste Wocfre 
soll jedoch Klarheit herrschen. 
• Laut Verbandspräsident Reinhard 

Beck ist die Lage für die Kassen 
derzeit aiich durch die bis 28. No
vember laufende Referendümsfrist 
schwierig einzuschätzen. Die Kas
sen wären froh, wenn hier endlich 
Klarheit herrschen würde, so Beck. 

Hausarztmodell gescheitert 
Die Hoffnungen waren gross, als 

am I. April 2000 die Revision des 
Krankenversicherungsgesetzes 
(KVG) in Kraft gesetzt und- das 
Hausarztsystem eingeführt wurde. 
Inzwischen ist jedoch erwiesen, 
dass diese Massnahmen allesande-, 
re als kostendämpfend gewirkt ha
ben. Eine der unliebsamen-Folgen 
der KVG-Revision: Die Zahl der 
registrierten Kassen hat sich von 
zehn im Jahre 1999 auf heute gera
de noch vier Kasseir reduziert. 

Doppelt so viel krank 
Das Hausarztmodell hat offen

sichtlich Anreize in die falsche 
Richtung gesetzt.. Alarmierend: 
Die Quote der Krankheitsfälle pro 
Person ünd Jahr hat sich in Liech-' 
tenstein in den letzten vier Jahren 
von 2,3 auf 4,7 Fälle mehr als ver
doppelt! , 

ANZEIGE 

Istanbul kommt nicht zur Ruhe: Erneute Anschläge forderten viele Opfer. 
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